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KONTAKTKONTAKT

HEINSBERGER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Liecker Straße 9, 52525 Heinsberg,
Tel. 0 24 52 / 1571330, Fax 0 24 52 / 1571349.
e-Mail:
lokales-heinsberg@zeitungsverlag-aachen.de
Rainer Herwartz (verantwortlich), Willi Erdweg,
Kurt Lehmkuhl, Norbert Schuldei.
Leserservice: 0180 1001 400
Anzeigen Geschäftskunden:
Dirk Ernst 0 24 52 / 9 77 09 21
S. Pötschke 0 24 52 / 9 77 09 23
Servicestellen:
Buchhandlung Gollenstede:
Hochstraße 127, 52525 Heinsberg,
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9.00 bis 19.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 16.00 Uhr.
Buchhandlung Wild:
Markt 4-5, 41812 Erkelenz,
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9.00 bis 13.00 Uhr
und 14.00 bis 18.30 Uhr, Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr.

Kanalprüfung lässt die Gebühren massiv ansteigen
Schmutzwasserkosten in Selfkant klettern von 2,24 Euro auf 3,29 Euro pro Kubikmeter für das verbrauchte Frischwasser

Selfkant. Um einen Euro und vier
Cent wird die Schmutzwasserge-
bühr pro Kubikmeter verbrauch-
tem Frischwasser angehoben. Dies
wurde in der jüngsten Sitzung des
Rates der Gemeinde Selfkant mit
19 Ja-Stimmen und zehn Gegen-
stimmen beschlossen. Es ist eine
Steigerung um 46,9 Prozent von
2,24 Euro auf 3,29 Euro. Die Nie-
derschlagswassergebühr erhöht
sich ebenfalls um 44 Prozent von
50 Cent auf 72 Cent pro Quadrat-
meter.

Nach Ansicht des Bürgermeis-

ters Herbert Corsten sei dies not-
wendig, weil die Bezirksregierung
die Forderung stelle, dass die Ka-
näle überprüft werden müssten
und eine Unterdeckung aus dem
Jahr 2008 vorhanden sei.

Kambartel kalkuliert anders

Dr. Karl-Heinz Kambartel (Pro
Selfkant) will den Bürgern nicht
so tief in die Tasche greifen. Bei
einer anderen Kalkulation, wie sie
zum Beispiel in Erkelenz, Heins-
berg, Waldfeucht und Wassenberg

praktiziert werde, komme er statt
auf 3,29 Euro auf 2,90 Euro pro
Kubikmeter Schmutzwasser und
auf 63 Cent pro Quadratmeter
Niederschlagswasser. Um zu ver-
deutlichen, was das für den Bürger
bedeute, führte Kambartel aus,
dass bei einem Musterhaushalt,
bestehend aus vier Personen mit
einem Frischwasserverbauch von
200 Kubikmetern und 130 Qua-
dratmeter bebauter und befestig-
ter Fläche, der Bürger in Zukunft
238,60 Euro im Jahr mehr als bis-
her bezahlen müsse. Bei seiner

Rechnung seien es nur 148,90 Eu-
ro. Ferner erklärte er, dass die Ge-
meinde die Abwassergebühren für
andere Dinge im Haushalt ausge-
geben habe. Seiner Meinung nach
hätte etwas für die Kanäle zurück-
gelegt werden müssen.

Bürgermeister Herbert Corsten
wandte dagegen ein, dass es
durchaus legal sei, die Gebühren
für andere Investitonen zu ver-
brauchen. Jetzt sei es daher not-
wendig, die Abwasserangaben auf
über einen Euro zu erhöhen.

Heinz Stassen(CDU) erklärte da-

zu, dass die Rechnung mit dem
Musterhaushalt nicht auf jeden
Haushalt in der Gemeinde Self-
kant zutreffe. Manche ver-
bräuchten weniger Schmutzwas-
ser und nicht jeder habe eine be-
baute Fläche.

Die SPD schloss sich den Aus-
führungen von Pro Selfkant an.
Gegen die Stimmen der beiden
Fraktionen beschlossen CDU und
FDP, um rund einen Euro die Ge-
bühren für das Schmutzwasser
und 22 Cent für das Nieder-
schlagswasser zu erhöhen. (dar)

Zwölf Vermisste
und ein Feuer
im Altenheim
Über 100 Einsatzkräfte bei der Jahreshauptübung
der Selfkant-Wehren. Auch die Koordination mit
DRK und Nachbarkommunen funktioniert.

Selfkant-Höngen. Sirenengeheul
und ein Aufmarsch der Feuerweh-
ren Richtung Alten- und Pflege-
heim St. Josef. Und als dann noch
mehr Feuerwehrfahrzeuge und
sogar die Drehleiter aus
Heinsberg anrücken,
ahnen viele Selfkant-
bürger Schlimmes. Eini-
ge haben regelrechtes
Nervenflattern. Auf den
Wirtschaftswegen rund
um das Altenheim sieht
man Auto um Auto auf-
fahren, das viele Blau-
licht der Einsatzfahrzeuge erhellt
den Abendhimmel. Aus dem Ver-
sorgungsgebäude quillt starker
Rauch hervor. Bei Arbeiten im
Heizungskeller kam es zur Verpuf-

fung, und das ganze Gebäude
steht in Sekundenschnelle unter
dichtem Rauch. Ferner ist ein Feu-
er ausgebrochen, insgesamt zwölf
Personen werden vermisst und

von Flammen und Rauch einge-
schlossen.

Was sich wie ein wahres Hor-
rorszenario anhört, ist zum Glück
nur eine Fiktion und Grundlage für die Jahreshauptübung der Self-

kantfeuerwehren, bei der über 100
Feuerwehrleute auf den Beinen
sind.

Einsatzleiter Mike Büskens for-
dert nach erster Einschätzung der
Lage den Löschzug zwei der
Gemeinde Selfkant mit den Lösch-
einheiten Schalbruch/Havert und
Millen/Tüddern an. Zuvor rückt
der Löschzug eins mit Höngen/
Saffelen und Hillensberg/Süster-
seel an, zudem werden die Dreh-
leiter und der Rote-Kreuz-Zug
angefordert.

Mit schwerem Atemschutz
durchsuchen gleich einige Feuer-
wehrleute das Gebäude;
Menschenrettung ist das oberstes
Ziel. Zwischenzeitlich ist die Dreh-
leiter angerückt, denn einige Per-
sonen haben sich pflichtgemäß
aufs Dach gerettet und werden
nun von der Drehleiter aufgenom-
men.

Die verletzten Personen ver-

sorgt das Deutsche Rote Kreuz.
Von dort aus werden weitere Maß-
nahmen zum Weitertransport ver-
anlasst. Die zwölf vermissten Per-
sonen werden allesamt schnells-
tens im Gebäude geborgen, gleich-
zeitig beginnt die Brandbekämp-
fung.

Bis zur letzten Sekunde war die
facettenreiche Übung von den
Verantwortlichen geheim gehal-
ten worden. Ganz vorbildlich ver-
hielten sich die Bewohner im
Alten- und Pflegeheim; für das
Betreuungsteam war dieser Einsatz
auch eine wertvolle Übung. „Die
Übung ist sehr gut abgelaufen“,
blickte Übungseinsatzleiter Ralf
Herbertz nach Beendigung auf
den Einsatz zurück. „Eine Übung
in solchem Ausmaß ist besonders
wichtig.“ Trotz ungewöhnlicher
Zeit am frühen Abend für eine
Jahresübung der Selfkantwehren
dankte Gemeindebrandinspektor
Herbertz in der Abschlussbespre-

chung seinen Kameradinnen und
Kameraden für den vorbildlichen
Einsatz. (agsb)

Selbst die alarmierte Drehleiter aus Heinsberg kommt am Alten- und Pflegeheim St. Josef in Höngen zum
Einsatz, weil sich einige Personen aufs Dach retten können. Fotos: agsb

„Die Übung ist sehr gut
abgelaufen.“
RALF HERBERTZ
ÜBUNGSEINSATZLEITER

Lagebesprechung: Dirk Schwarzmanns, Mike Büskens und Ralf Herbertz
(v.l.) von der freiwilligen Feuerwehr während der Übung am Alten- und
Pflegeheim St. Josef Höngen.

Unter schwerem Atemschutz
kämpften sich die Einsatzkräfte
durch das Treppenhaus.

Guten
Morgen

Gemeinhin gelten Postbote
und Hund als natürliche Fein-
de. Den einen sagt man nach,
dass sie vorsichtshalber immer
einen Bogen um die anderen
machen, während die Vierbei-
ner angeblich kein größeres
Vergnügen kennen, als Waden
des Briefträgers zu „kosten“.
Dieses gespannte Verhältnis
scheint sich aufzulösen. Es
zeichnet sich eine Annäherung
ab. Jüngst beobachtete Conny,
wie eine Postzustellerin völlig
stressfrei mit Frauchen samt
deren Hund parlierte. Der Lab-
rador, der während des Ge-
sprächs ein Leckerchen nach
dem anderen vom gelben
Postengel empfing, schien be-
geistert. Diesen Wandel zur
friedvollen Koexistenz kann
man bei manchem Postler üb-
rigens an der ausgebeulten
Hosentasche ablesen.

Cornelius

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT
Graffiti-Sprayer richten
hohen Schaden an
Heinsberg . Die Polizei ermit-
telt in zahlreichen Fällen von
Sachbeschädigungen, die sich
in der Nacht von Samstag, 28.
zu Sonntag, 29. November, in
den Heinsberger Stadtteilen
Schafhausen und Oberbruch
ereigneten. Rund 20 Mal
schlugen unbekannte Graffiti-
Sprayer im Bereich Genhof,
Schafhausener Straße und
Carl-Schurz-Straße zu. Be-
sprüht wurden anscheinend
wahllos Hausfassaden, Stra-
ßenschilder, Fahrzeuge Turn-
hallen und andere öffentliche
Gebäude. Die Täter brachten
dabei die Schriftzüge „SLAP“,
„T4“ und „ENT“ auf.

Sachdienliche Hinweise bitte
unter G 02452/9200.

937495-0 - Fax 02454/937495-50


